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Ein Ort mit Tradition  
und offen für die Themen  

der heutigen Zeit

Jeden zweiten Mittwoch  
streben zwei Dutzend  
Männer unterschiedlichen 
Alters und Herkunft aus dem 
ganzen Fricktal ins Spiserhus 
nach Rheinfelden. Sie nehmen 
sich ein paar Stunden Zeit,  
um sich mit aktuellen Themen  
auseinanderzusetzen und 
freundschaftliches Zusammen-
sein zu pflegen. 

	 DOMINIK PFOSTER
	 Waldstadt-Loge, Rheinfelden

Einige Männer sind erst seit 
kurzem Mitglieder der Waldstadt-
Loge Nr. 12 in Rheinfelden, an-
dere schon mehr als ein halbes 
Jahrhundert. Und der jüngste von 
allen leitet gerade als Obermeister 
die Logensitzungen. 

Inspirationen aus der Halle  
für die Welt von heute
Ein breites Panoptikum der The-
men prägt den Austausch in 
der Halle: Von der Philosophie 
Erasmus’ über «Aufschieberitis» 
und den Song «Where is the 
Love?» der Black Eyed Peas bis zur 
Künstlichen Intelligenz und zum 
«Samichlaus im 21. Jahrhundert» –  

es gibt kein Thema, das hier nicht 
Platz finden könnte. 
Ein besonderes Highlight sind die 
Hallengespräche: Brüder der Loge 
skizzieren ein Thema und mode-
rieren ein Gespräch, an dem sich 
die ganze Bruderschaft beteiligt. 
Wir haben viel zu besprechen, 
unsere Symbole, die Rituale, 
oder eine aktuelle Thematik wie 
neulich «Hass ist ein bequemes 
Gefühl». 
Dazu will die 12er Loge auch 
bewusst nach aussen offen sein. 
Sie lädt regelmässig externe Re-
ferenten zu besonderen Themen 
ein, etwa Hans Wüthrich, Allan 
Guggenbühl und Beat Kappeler. 

Oder sie ermöglicht den direkten 
Dialog mit Persönlichkeiten, die 
oft im Fokus der Öffentlichkeit 
stehen wie der Rollstuhl-Leicht-
athlet Franz Nietlisbach oder der 
Fussballtrainer Patrick Rahmen. 
Zu dieser Offenheit gehören ge-
nauso gemeinsame Sitzungen mit 
anderen Logen, insbesondere mit 
der Baselbieter-Loge, der Kyburg-
Loge und der Camelot-Loge Basel 
der Druiden sowie das jährliche 
Treffen mit den regionalen Ser-
vice-Clubs.
Die Vielfalt der Themen wider-
spiegeln die Playlists unserer 
beiden Musikusse: Aktuelle Hits 
klingen durch die Halle ebenso 

wie unbekannte Trouvaillen – 
immer angepasst auf das jeweilige 
Thema. Der eine oder andere Bru-
der nimmt durchaus musikalische 
Entdeckungen mit in den Alltag.

Geselligkeit untereinander und 
Solidarität mit anderen
Kaum war die Idee geboren und 
der erste Mittagstisch angesagt, 
zeigte sich das grosse Echo dieser 
Treffen bei den Brüdern, ihren 
Partnerinnen und den Witwen. 
Seither findet der Anlass jeden 
zweiten Monat statt, in einer 
zwanglosen Atmosphäre und bes-
ter Unterhaltung bei einem frisch 
zubereiteten Menü. Jeden zwei-
ten Monat treffen sich die pensio-
nierten Brüder zum Seniorenhock. 
Damit können alle, die manchmal 
altersbedingt am Mittwochabend 
zu Hause bleiben, den Kontakt 

zueinander aufrechterhalten. 
Unter den Anlässen sticht das tra-
ditionelle Fischessen hervor: Mit 
Partnerinnen und mit Brüdern aus 
benachbarten Logen treffen wir 
uns zum sommerlichen geselligen 
Zusammensein.
Der Wohlfahrtsfonds arbeitet 
unter anderem mit regionalen 
Fachstellen zusammen, um Fami-
lien und Einzelpersonen unkom-
pliziert finanziell zu unterstützen. 
In einer Gästeloge erzählte eine 

Schülerin, die für ihre Deutsch-
kurse unterstützt wurde, mit 
einem aufrüttelnden und berüh-
renden Bericht von ihren Erfah-
rungen. Seit vielen Jahren pflegt 
die Waldstadt-Loge zudem die 
Partnerschaft mit Odd Fellows-
Brüdern in der Karibik.
Mit ihren Aktivitäten und ihrer 
Offenheit möchte die Waldstadt-
Loge die Odd Fellows als «Ort mit 
Tradition für Themen der heu-
tigen modernen Zeit» leben.�  n

Die Waldstadt-Loge Nr. 12 in Rheinfelden

Odd Fellows treffen sich in 
Rheinfelden seit 1892, als Mit-
glieder der Sankt-Jakob-Loge 
zu Basel einen Zirkel im Fricktal 
gründeten. Die Waldstadt-Loge 
wurde am 22. Juni 1922 gegrün-
det. Schon damals dachten die 
Rheinfelder grenzüberschreitend 
und zählten Brüder und sogar 
Gründungsmitglieder aus dem 
benachbarten Südbaden genauso 

dazu. Der Name «Waldstadt-
Loge» knüpft an die Geschichte 
der «Waldstädte» an, wie die kai-
serliche Verwaltung in Wien die 
Städte beidseits des Rheins in un-
mittelbarer Nähe zum Schwarz-
wald bezeichnete.
Heute zählt die Waldstadt-Loge 
rund vierzig, zum Teil langjährige 
Mitglieder, mehrheitlich aus dem 
Fricktal. 

Die Waldstadt-Loge:  
Eine Geschichte, die verbindet

Angeregte Gespräche nach Bruder Peters Inputreferat «Dem Zufall eine Chance geben».

Adrian Meier, Obermeister der 
Waldstadt-Loge:  «Unser Weg 
zu den Odd Fellows begann mit 
Neugier und dem Wunsch, Teil 
einer Gemeinschaft zu sein, die 
Werte wie Freundschaft, Hilfsbe-
reitschaft und Toleranz lebt. Ob-
wohl seit dem Eintritt erst wenige 
Jahre vergangen sind, ist es unser 
Wunsch uns einzubringen und 
mitzugestalten. Die Herausfor-
derungen der kommenden Jahre 
sind vielfältig: Die Gemeinschaft 
stärken, neue Mitglieder gewin-
nen, Traditionen bewahren und 
zugleich offen bleiben für das, 
was sich verändert. Wir wollen 
einen Ort schaffen, wo Gespräche 
entstehen, die man nicht geplant 
hat, und Freundschaften wachsen, 
die man nicht gesucht hat.»

Untermeister Dominik Pfoster 
ergänzt: «Die Odd Fellows erlebe 
ich als erfrischenden Ort und als 

wertvolle Auszeit 
vom alltäglichen 
Trubel, um die 
gemeinsamen 
Werte von 
Freundschaft 
und vom ge-
meinsamen 
Austausch zur 
Sinnsuche in 
einem vertrau-
ensvollen Umfeld 
zu leben und zu 
erleben. Beson-
ders beeindruckt 
bin ich von der 
Offenheit und 
der gegenseitigen Unterstützung 
in unserer Rheinfelder Loge. Dies 
und vieles mehr sind wertvolle 
Grundlagen, um die Odd Fellows 
als ein modernes Netzwerk für 
heutige Themen zu entwickeln 
– auf unseren nach wie vor gül-
tigen Werten aufbauend und mit 

Respekt vor der über hundertjäh-
rigen Geschichte der Waldstadt-
Loge.»

Gemeinsame Werte als Basis für die Herausforderungen 
von heute und morgen pflegen 

Obermeister Adrian Meier  
(links) und Untermeister  
Dominik Pfoster.

 «Wir wollen einen  
Ort schaffen wo  

Gespräche entstehen, 
die man nicht 

geplant hat, und 
Freundschaften 

wachsen, die man 
nicht gesucht hat.»

Der regelmässige Mittagstisch hat sich etabliert fürs gesellige Zusam-
mensein von Brüdern, Partnerinnen und Witwen. � Fotos: zvg
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KONTAKT 

www.oddfellows-rheinfelden.ch 

Obermeister Adrian Meier 
Kastellstrasse 6, 4303 Kaiseraugst 
079 343 16 24 
adi_meier@bluewin.ch 

Untermeister Dominik Pfoster 
Ulmenstrasse 24, 4313 Möhlin 
079 775 29 07 
dominik@pfoster.ch 

PR Jean Wenger 
Finstergässli 12, 4323 Wallbach 
061 861 13 14, 079 238 15 65 
jeanwe@bluewin.ch 

 

ODD FELLOWS – WALDSTADT-LOGE NR. 12 

„Spiserhus“ am Hauptwachplatz 
4310 Rheinfelden 


